
Mit der Veröffentlichung des neu-
en Einheitlichen Bewertungs-

maßstabes (EBM 2013) wurde der Be-
schluss des Gemeinsamen Bundes-
ausschusses (G-BA) vom 24.11.2011 
umgesetzt. Die ambulante Neuro-
psychologische Therapie gehört ge-
mäß Anlage 1 der Richtlinien der Me-
thoden der vertragsärztlichen Ver-
sorgung (MVV-RL) als »anerkannte 
Untersuchungs- und Behandlungs-
methode« somit zum Leistungska-
talog der gesetzlichen Krankenversi-
cherung (GKV-Leistung). 

Diese Entscheidung verbessert 
nachhaltig die Situation der ambu-
lanten Behandlung und Nachsorge 
neurologischer Patienten und ermög-
licht die kostendeckende Behandlung 
betroffener Patienten in der Saar-
brücker Neuropsychologischen Uni-
versitätsambulanz. Diese wurde 2006 
am Lehrstuhl für Klinische Neuropsy-
chologie als Lehr- und Forschungs-
ambulanz gegründet (die Fachrich-
tung Psychologie der Universität des 
Saarlandes ist nach §117 SGB V von 
der kassenärztlichen Vereinigung 
Saarland zur Krankenversorgung er-
mächtigt). Folgende Störungsbilder 
werden in der neuropsychologischen 
Lehr- und Forschungsambulanz be-
handelt:
n	 zerebrale Sehstörungen (Ge-

sichtsfeldausfälle, Lese-, Explo-
rations- und Fusionsstörungen), 

n	 motorische und sensorische Neg-
lect-Syndrome und Extinktion

n	 Störungen der multimodalen 
Raumorientierung 

n	 Körperwahrnehmungsstörungen 
n	 Dysexekutive Störungen, Auf-

merksamkeits- und Gedächtnis-
störungen

n	 hirnorganisch bedingte Wesens-
veränderungen

n	 neuropsychologische und psych
iatrische Veränderungen bei Mul-
tipler Sklerose

Neben der neuropsychologischen 
und psychotherapeutischen Versor-
gung betroffener Patienten verfolgt 
die Universitätsambulanz in Verbin-
dung mit dem Lehrstuhl Klinische 
Neuropsychologie die kontinuier-
liche Verbesserung des Behandlungs
angebotes durch entsprechende The-
rapieforschung mit klinisch-neuro-
psychologischen Fragestellungen. 
Hierzu gehört die Optimierung be-
stehender Behandlungsverfahren et-
wa im Bereich der zerebralen Seh-, 
Lese-, Explorations- und Raumwahr-
nehmungsstörungen, ebenso wie die 
Entwicklung und Evaluation innova-
tiver Diagnostik- und Therapieme-
thoden im Bereich des Hemineglects, 
der Extinktion und körperbezogener 
Wahrnehmungsstörungen. Auch die 
Durchführung und Evaluation neu-
ropsychologischer und psychothera-
peutischer Interventionen bei Mul-
tipler Sklerose ist ein Schwerpunkt 
der Neuropsychologischen Universi-
tätsambulanz. 

Die umfangreichen klinischen 
Forschungsprojekte, die der Lehr-
stuhl sowohl in der eigenen Neuro-
psychologischen Universitätsambu-
lanz als auch in enger Kooperation 
mit regionalen und überregionalen 
klinischen Einrichtungen und Insti-
tutionen realisiert, verbessern ent-
scheidend die ambulante Versor-
gung neurologischer Patienten. Das 
Diagnostik- und Behandlungsange-
bot richtet sich auch an Patienten 
außerhalb des Saarlandes. Diese 
können sich einer störungsspezi-
fischen neuropsychologischen Dia-
gnostik und anschließend den neu-
esten, evidenzbasierten Therapien 
unterziehen. Nähere Informationen 
zu unserer Therapieforschung und 
der Neuropsychologischen Univer-
sitätsambulanz (inkl. Anmeldung) 
finden sich auf der Institutshome-
page (s. u.).  

Kontakt und Ablauf 
Nach der Feststellung einer hirn-
organischen Erkrankung durch ei-
nen entsprechenden Facharzt kön-
nen sich Patienten, Angehörige oder 
Fachleute zwecks umfassender neu-
ropsychologischer Diagnostik direkt 
an unsere Ambulanz wenden (Kon-
takt s. u.). Bei Vorliegen der Indikati-
on für eine neuropsychologische The-
rapie stehen zunächst fünf Sitzungen 
für die Diagnostik zur Verfügung, im 
Anschluss sind pro Behandlungsfall 
maximal 60 Therapiesitzungen à 50 
Minuten vorgesehen (in Ausnahme-
fällen plus weitere 20). Die Neuropsy-
chologische Diagnostik und Therapie 
wird ausschließlich von approbierten 
Psychologischen Psychotherapeuten 
mit Weiterbildung in Klinischer Neu-
ropsychologie durchgeführt. Auf der 
Grundlage der medizinischen Vorbe-
funde und der neuropsychologischen 
Diagnostik werden Behandlungsziele 
formuliert und ein individualisierter 
Behandlungsplan erstellt. Um das 
»co-therapeutische Potenzial« des 
psychosozialen Netzwerks auszu-
schöpfen, werden auf Wunsch auch 
Angehörige in den Therapieprozess 
miteinbezogen. Steht eine stufenwei-
se Wiedereingliederung in den Beruf 
an, werden arbeitsplatzspezifische 
Anforderungen eruiert, um die ent-
sprechenden neuropsychologischen 
Funktionen möglichst alltagsnah zu 
trainieren. 

Zeitgleich zur Neuropsycholo-
gischen Therapie findet immer ei-
ne psychotherapeutische Begleitung 
statt, um eine funktionale Krank-
heitsverarbeitung sicherzustellen, 
und um gegebenenfalls zeitnah eine 
psychotherapeutische Intervention 
einzuleiten. 

Kontakt Lehrstuhl:  
Univ.-Prof. Dr. Georg Kerkhoff 
Neuropsychologische Universitätsambulanz,  
AE Klinische Neuropsychologie 
Campus Gebäude A1.3,  
66123 Saarbrücken,  
Tel.: 0681/ 302-57381,  
E-Mail: kerkhoff@mx.uni-saarland.de 
Internet: http://www.uni-saarland.de/lehr-
stuhl/kerkhoff/personen/mitarbeiter/kerk-
hoff.html 
 
Kontakt Ambulanz:  
Tel.: 0681/302-57381

Neuropsychologische Universitätsambulanz 
an der Saar-Universität eröffnet
Am bundesweit einzigen Lehrstuhl für Klinische Neuropsychologie (Professor Dr. Georg Kerk-
hoff, Universität des Saarlandes) wurde eine Neuropsychologische Lehr- und Forschungs-
ambulanz eröffnet.
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